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Herrn und Vater, und mit Alfonso, meinem ältesten Bru¬
der, in einen Frieden zurück, für dessen heilige Unverletz¬
barkeit ich selbst euch bürge."

Gemeingeist.

423.
Äls im ersten Panischen Kriege die Römer den Anschlag
faßten, ihre Herrschaft auch über das Meer auszubreiten,
so wurde in kurzer Zeit eine Schiffs'Flotte erbauet, und
die große Seemacht der Carthaginenser damit angegrif¬
fen. Aber dabey gieng es, wie bey den Versuchen deS
einzelnen Menschen. — Er muß erst oft durch Schaden
klug werden, bis seine Einsichten sich vervollkommnen.
Nach und nach fangt er an, seine Fehler zu bemerken,
und ihren Nachtheil zu empfinden. Er macht neue Ver,
suche, verbessert die allen Fehler, und gelangt um so
schneller zur Vollkommenheit, je größer sein Vorsatz ist, et¬
was Wichtiges auszuführen. Dasselbe ist der Fall auch
bey ganzen Nationen. — Die römische Flotte gieng mehr
als einmal völlig verloren, und zwar durch die Unerfah¬
renheit ihrer Admirale, welche bey der Uebermacht eir.eS
im Seewesen geübten und gebildeten Feindcö mehr auf
ihren Muth als auf ihre Geschicklichkeit rechneten, die ge,
fährlichen Oerter des Meeres zu wenig kannten, und oft
den Sturmwinden trotzen wollten. Alle diese Unglücks¬
fälle schlugen indeß den Muth des römischen Volkes nicht
nieder. Der Senat beschloß nun, vor der Hand nicht
weiter zu Wasser gegen den Feind zu fechten. Allein in
der Folge zeigte es sich, daß die Insel Sicilien unmög¬
lich ohne eine Flotte behauptet werden könne, und man
ließ sich nun die nochmalige Ausrüstung einer Flotte äus¬
serst angelegen seyn. Aber der öffentliche Schatz war
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